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 Aus der
Kreisstadt

NORDHORN. Seit 1933 be-
grünen die Hobbygärtner ih-
re Schollen am Ootmarsumer
Weg. „Wir haben aktuell 379
Mitglieder, die aus den unter-
schiedlichsten Ländern
stammen“, erzählt Hans-
Georg Reich, der als erster
Vorsitzender seit 2016 die Ge-
schicke des Vereins leitet.
Derzeit werden nur drei Par-
zellen nicht bewirtschaftet –
die Nachfrage nach einem ei-
genen Stückchen Land ist
hoch.

Wer hier Gemüse anbaut
oder einfach nur auf der Ter-
rasse inmitten von Blumen

die Sonne genießen will, be-
sitzt daheim meist keinen ei-
genen Garten.

Bei den Nordhorner Klein-
gärtnern geht es dabei weni-
ger streng zu, als es Schreber-
gärten sonst allgemein zuge-
schrieben wird. „Wir messen
nicht jede Hecke und jedes
Gartenhäuschen mit dem
Zollstock nach. Im Grunde
hat hier jeder alle Freiheit der
Welt“, sagt Reich.

Auf den Parzellen, die zwi-
schen 350 und 700 Quadrat-
metern groß sind, wachsen
übrigens nicht nur Obst und
Gemüse: Mit Kaninchen und
Hühnern ist hier auch die
Tierhaltung in einem gewis-
sen Rahmen erlaubt. Hans-
Georg Reich bewirtschaftet
seine Parzelle seit 2003, hier
finden sich etwa Erdbeer-
pflanzen, Salat und eine klei-
ne Ecke mit Kräutern.

Die Pacht ist auf dem rund
1,4 Hektar großen Areal dabei
erschwinglich: Für eine 350
Quadratmeter große Parzelle
fallen jährlich 110 Euro an –
darin ist der Mitgliedsbeitrag
schon enthalten, während
die Stromkosten noch oben-
drauf kommen.

Wer eine Gartenparzelle in
der Schrebergartenkolonie
am Ootmarsumer Weg be-
ackert, leistet außerdem an
einem Sonnabend im Jahr
auch Gemeinschaftsdienst,
dabei werden unter anderem
die vereinseigenen Hecken
entlang der Wege geschnit-
ten. Besonders schön herge-
richtete Gärten können sogar
Preise gewinnen. „Zweimal
im Jahr gibt es eine Garten-
begehung, die einzelnen Par-
zellen werden dabei in den
Kategorien Gemüse- und
Obstanbau, Pflanzen und Ge-
samteindruck bewertet.

„Daran nimmt sogar regel-
mäßig Bürgermeister Tho-
mas Berling teil“, sagt Reich.
Die besten Gärten werden
anschließend prämiert. Für
die kommende warme Jah-
reszeit ist zum ersten Mal seit
zwei Jahren wieder ein ge-
meinsames Sommerfest an-
gesetzt, im Herbst wird im
Kleingärtnerverein natürlich
auch das Erntedankfest ge-
feiert.

Dazu sind auch Nichtmit-
glieder eingeladen, auch an
allen anderen Tagen im Jahr
ist das weitläufige Gelände

für die Öffentlichkeit zugäng-
lich. „Viele Nordhorner wis-
sen gar nicht, dass es uns und
unsere kleinen Gärten hier
gibt“, sagt Hans-Georg Reich
und schmunzelt.

Ein Besuch jedenfalls
lohnt sich – insbesondere
jetzt, wo die ersten Blüten zu
sehen sind und sich alles im
Aufbruch befindet. Ein klas-
sisches Vereinsheim hat die
Anlage auch noch. Das ist
mittlerweile zwar verpachtet,
aber immer noch Treffpunkt
für viele Gärtner – und Rad-
fahrer aus der Umgebung, die
hier unterwegs einen Stopp
einlegen.

Zur Jahreshauptversamm-
lung am 5. Mai stehen im
Kleingärtnerverein Wahlen
an. Der aktuelle Vorstand um
den engagierten ersten Vor-
sitzenden will sich dann wie-
der zur Verfügung stellen und
auch in der kommenden
Amtszeit für die Belange der
Vereinsmitglieder einsetzen.
Wer selbst ein kleines Stück
Land bewirtschaften möch-
te, kann sich an Hans-Georg
Reich unter Telefon 0151
72272257 wenden.

Es wird Frühling auf den
301 Parzellen des Nord-
horner Kleingärtnerver-
eins, der heute auch ein
internationaler Treffpunkt
ist: Neben Deutschen
bringen zurzeit Niederlän-
der, Türken, Russen, Alba-
ner oder Syrer ihre Gär-
ten auf Vordermann. Die
Nachfrage nach eigenem
Land ist groß.

Von Carl Hesebeck

Hans-Georg Reich, seit 2016 erster Vorsitzender des Nordhorner Kleingärtnervereins, inmitten der Gartenkolonie am Ootmarsumer Weg. Fotos: Hesebeckt

Internationaler Treffpunkt:
Der Kleingartenverein
Am Ootmarsumer Weg haben mehr als 300 Gärtner

aus den unterschiedlichsten Ländern ihre eigene Scholle

In der Gartenkolonie am Ootmarsumer Weg geht es sogar
mit der Fietse die Bäume hinauf.

NORDHORN. Auch der drit-
te Auftritt des „Schumann
Quartetts München“ im Rah-
men der „pro nota“-Konzert-
reihe bezauberte durch über-
aus ausgewogene, differen-
zierte und lebendige Gestal-
tung mit vielen leuchtenden
Klangfarben. Barbara Burg-
dorf und Traudi Pauer (Violi-
ne), Stephan Finkentey (Vio-
la) und Oliver Göske (Violon-
cello) spielen seit über 20
Jahren gemeinsam Streich-
quartett. Diese Vertrautheit
bescherte dem ganzen Kon-
zert eine freundliche Grund-
note, über der die vielen schö-
nen Melodien genüsslich aus-
gekostet werden konnten.

Den ersten Satz aus dem
Streichquartett fis-Moll op.
50, 4 von Joseph Haydn eröff-
neten die Musiker mit sprit-
zig energetischem Anklop-
fen, das den ganzen Satz

durchzieht, und verliehen
ihm eine klare, prägnante
klassisch durchsichtige
Struktur. Im folgenden An-
dante wechselte die Stim-
mung zwischen anmutig wei-
chen Dur- und bestimmt auf-
tretenden Moll-Variationen,
die jeweils von einem energi-
schen Celloeinsatz eingelei-
tet wurden. Gemütlich wal-
zend spielten die Künstler
das Menuett mit seinem kon-
trapunktischen Trio. Über-
fallartig begannen sie die
energiegeladene Fuge des Fi-
nalsatzes, den sie intensiv
und knackig gestalteten.

Mit Claude Debussys einzi-
gem Streichquartett g-Moll
op. 10 wurde dem Hörer wun-
derbar intensiv ein bunter
Regenbogen aufgespannt,
sanft gehalten über einem
Meer aus unterschiedlichen
Stimmungen, strahlenden
Melodien, schwirrenden Vo-
gelschwärmen und starken

Akkordfolgen, die zu wildem
Getümmel aufkochten und
wieder zu leisem Brodeln zu-
sammenfielen. Springleben-
dig tanzend schwang der
„ziemlich lebhaft und rhyth-
misch“ übertitelte zweite
Satz zwischen starken ge-
zupften Teilen über einem ro-
tierenden Ostinatomotiv und
flirrenden Begleitfiguren,

über denen süße Melodien
schwebten. Liebevoll weich
und innig sangen die Musi-
ker den dritten Satz, immer
wieder mit schönen klangvol-
len Bratschensoli eingeleitet.
Zunehmend leidenschaftlich
entwickelten sie triumphie-
rende, strahlende Kraft, be-
vor der Satz versöhnlich sanft
abgerundet wurde. Der letzte

Satz schwang sich daraus zu
einer auf- und abschwellen-
den, wechselseitigen Jagd er-
regt bebender Intensität und
Leidenschaft auf. Die vier
Musiker ergänzten sich her-
vorragend mit der schön sin-
genden 1. Geige, der klar und
selbstbewusst unterstützen-
den 2. Geige, der präsenten
sonoren Bratsche und dem
warm alles gründenden Cel-
lo. Ihre ausgewogen leuch-
tende Klanggestaltung und
die blitzsauberen prägnan-
ten Strukturen machten das
Erleben der drei unterschied-
lichen Werke zum Genuss!

Im Streichquintett C-Dur
op. posth. 163 von Franz
Schubert ergänzte Gudula
Finkentey-Chamot (Violon-
cello) das Quartett. Den ers-
ten Satz gestalteten die
Künstler mit viel Energie, lie-
bevoll schwingend zwischen
dem lieblich schwebenden
Seitenthema und tragischer,

dramatischer Sehnsucht. Das
Adagio floss gelassen in sich
ruhend daher, die innigen
Mittelstimmen umspielt und
kontrastiert von den Außen-
stimmen, wohingegen das
Scherzo brodelnd vor Ener-
gie auf- und abschwoll in ei-
nem Klangmeer. Das rezitati-
vische Andante sostenuto des
Trios bot dazu einen schwer-
mütigen Kontrast. Tänze-
risch auftrumpfend mit
leichter Virtuosität und char-
mant gesanglicher Gestal-
tung begann der Finalsatz,
der nach intensiven, langen
Spannungsbögen und poin-
tierten Polyphonien in eine
kraftvolle Stretta mündete.

Gudula Finkentey-Chamot
fügte sich mit ihrem weich
singenden Ton schön harmo-
nisch in den Gesamtklang ein
und gemeinsam gelang dem
Quintett eine großartige Auf-
führung mit emotionaler Tie-
fe und klarer Struktur.

Konzertabend bezaubert mit vielen leuchtenden Klangfarben
„Schumann Quartett München“ gastiert zum dritten Mal bei „pro nota“ – Gudula Finkentey-Chamot als Gastmusikerin dabei

Von Monika Neumann

Das „Schumann Quartett“ und Gudula Finkentey-Chamot
(Violoncello) begeisterten im NINO-Hochbau. Foto: privat

gn NORDHORN. Zwei Fäl-
le von Unfallflucht meldet
die Polizei Nordhorn: Be-
reits am Mittwoch vergan-
gener Woche wurde zwi-
schen 10 und 14 Uhr entwe-
der auf dem „Kaufland“-
Parkplatz an der Bent-
heimer Straße oder auf
dem „Marktkauf“-Park-
platz an der Ringstraße ein
„Opel Meriva“ von einem
Unbekannten an der Bei-
fahrerseite beschädigt.
Zwischen Donnerstag-
nachmittag und Freitag-
morgen wurde ein auf dem
Parkstreifen an der Rat-
hausstraße abgestellter
schwarzer „Ford Mondeo“
an der Fahrertür beschä-
digt. Auch hier entfernte
sich der Verursacher uner-
kannt. Der entstandene
Schaden ist derzeit nicht
bekannt.

Zeugen werden in beiden
Fällen gebeten, sich bei der
Polizei in Nordhorn unter
der Rufnummer 05921
3090 zu melden.

Polizeibericht

Zwei Fälle von
Unfallflucht

NORDHORN: Frau Ilsa Le-
lonek, Lötzener Straße 7,
zum 91. Geburtstag.
NORDHORN: Herrn Ru-
dolf Schlicht, Deegfelder
Weg 29, zum 90. Geburts-
tag.
NORDHORN: Frau Aleida
Somberg, Krokusstraße
2 – 4, zum 84. Geburtstag.
HESTRUP: Herrn Gerhard
Terdenge, Isvennweg 6,
zum 84. Geburtstag.

Glückwünsche

gn NORDHORN. Zum 4. Kol-
ping-Diözesantag für Jungse-
nioren und Senioren lädt das
Kolpingwerk Diözesanver-
band Osnabrück am 7. Juni in
Nordhorns Alte Weberei ein.
Die Veranstaltung steht un-
ter dem Motto „Füreinander
da sein“.

Morgens wird Franz Mün-
tefering als Vorsitzender der
Bundesarbeitsgemeinschaft
der Seniorenorganisationen
(BAGSO) ein Impulsreferat
halten. Im Mittagsgespräch
diskutieren Landrat Fried-

rich Kethorn, Christiane van
Melis vom Bistum Osna-
brück, Dr. Michael Hermes
vom Kolpingwerk Deutsch-
land und Margret Möheken
aus der Kolpingsfamilie Sö-
gel zu der Thematik „Fürei-
nander da sein“. Moderiert
wird das Mittagsgespräch
von Ludger Abeln.

Nach dem Mittagessen ste-
hen acht Führungsangebote
in und um Nordhorn auf dem
Programm. Zum Abschluss
des Seniorentages wird Ge-
neralpräses Monsignore Ott-

mar Dillenburg mit Diöze-
sanpräses Monsignore Rein-
hard Molitor und Pfarrer Ul-
rich Högemann die Heilige
Messe in der Sankt Augusti-
nus Kirche zelebrieren.

Die Teilnehmergebühr be-
trägt inklusive Verpflegung
23 Euro. Eine Anmeldung ist
bis zum 18. Mai beim Kolping-
werk Diözesanverband Osna-
brück im Emslandbüro, Tele-
fon 05976 94940, möglich.
Weitere Informationen unter
www.kolping-os.de.

Kolpingwerk lädt zum Seniorentag
4. Diözesantag am 7. Juni – Franz Müntefering referiert

gn NORDHORN. Kunstinte-
ressierte haben am Mitt-
woch, 25. April, von 15 bis 18
Uhr letztmals die Gelegen-
heit, Bernhard Kock, dem
Künstlerstipendiaten der
Emsländischen Landschaft,
beim Arbeiten über die
Schulter zu schauen. Fragen
zu seinen Werken wird der
Künstler gerne beantworten.

Seit März ist der aus Mep-
pen stammende und in Han-
nover lebende freischaffende
Künstler in Nordhorn tätig,
wo er im Künstlerhaus im

Stadtpark lebt und im an-
grenzenden Atelier Säge-
mühle arbeitet. Zu den Be-
dingungen des insgesamt mit
6000 Euro dotierten Stipen-
diums, das die Emsländische
Landschaft alle zwei Jahre
vergibt, zählen eine Präsenz-
pflicht sowie die Durchfüh-
rung eines Offenes Ateliers.
Hier können Besucher auch
die ersten, im Rahmen des
Stipendiums entstandenen
Werke begutachten.

Mit Kock erhält in diesem
Jahr erstmals ein bereits

etablierter Künstler das Sti-
pendium, welches bislang
vorwiegend an Nachwuchs-
künstler vergeben wurde.
Kock konnte sich in den ver-
gangenen Jahren über diver-
se Stipendien und Ausstel-
lungen sowohl in Deutsch-
land als auch international
einen Namen machen. Als
freischaffender Künstler be-
herrscht Kock verschiedene
Gebiete der Malerei, widmete
sich jedoch nach seinem Stu-
dium verstärkt der abstrak-
ten Malerei.

Letztes Offenes Atelier in der Sägemühle
Künstlerstipendiat Bernhard Kock verabschiedet sich

gn NORDHORN. Am Don-
nerstag, 19. April, trifft sich
das Nordhorner Frauen-
bündnis in Zusammenar-
beit mit der LEB um 19 Uhr
im Restaurant „Portofino“
in der Ochsenstraße, um
die Veranstaltung zum In-
ternationalen Frauentag
Revue passieren zu lassen.

Frauenbündnis trifft
sich zur Nachlese

gn NORDHORN. Die Jah-
reshauptversammlung der
Rheuma-Liga Niedersach-
sen, Arbeitsgemeinschaft
Nordhorn, wird am Frei-
tag, 27. April, um 19 Uhr in
der Gaststätte Deters, Ha-
kenstraße 104, abgehalten.
Da ein Imbiss angeboten
wird, bittet das Leitungs-
team bis 20. April um An-
meldung bei Dagmar Borg,
Telefon 05921 7205166.

Versammlung der
Rheuma-Liga

gn NORDHORN. Am Sonn-
abend, 21. April, gibt es ab
10 Uhr ein Wildpflanzen-
sammeln. Das Sammeln
beginnt am Restaurant
„Casa Manuel“, Am Muse-
umsturm 6. Die Führung
mit Sammeln, Bestimmen
und Anlegen eines eigenen
Sammelbuchs dauert rund
drei bis vier Stunden und
endet wieder am Restau-
rant, wo es Probierhäpp-
chen mit Wildpflanzenan-
teil gibt. Die Führung ist
kostenlos. Um eine Anmel-
dung wird gebeten bei
Klaus Salbeck, Telefon
05921 6774, E-Mail:
Klaus.Salbeck@gmx.de.

Meldungen

Wildpflanzen
sammeln im Frühling


